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Sein $Uielû-<£pUi>0

3a, noch gibt's Veränderungen,
Clnd im 28etter nicht allein!
Sprechen nicht auch 2ïïenfchen3ungen
ßeute grob und morgen fein?
Surrt uns nicht noch in den Ohren
Cöroenähnliches ©ebrüll,
2lusgefto^en laut im Soren
Cleber mangelhaften Srill,
tleber miftgerat'ne 21Zanns3ucht,
Cleber ôeigheit, 2ïïeuterei
2öie das höhnte, roie das tönte
©eftern noch, das 21ïordsgefchrei

Soch es gibt Seränderungen,
Und roo geftern Spott und ßohn,
2Bird nun heute roieder fchon
2ille 2Ichtung dargebrungen".
Siefes roeiß roohl jeder Schlucker:
2luf die Veitfche folgt der Sucker.
©eftern roar es noch fein 225 i 1 1 e

Sajj des Schimpfes Sonner kracht,
ßeute fagt er felber: Stille,
Stille, kein ©eräufch gemacht!

2öarum fielen ihm die Schuppen
2lch, fo fpät oom 2lug', erft heute?
Sie er fchalt als feige 2ïïeute
Sind nun roieder braoe Sr Uppen".
Siefes nennt man (Ich oerändern
Clnd kommt oor in allen Cändern
Clnd bei Dielen hindern ©ottes;
2Bandelbar find halt die 3ungen
2Bo noch erft ein Cied des Spottes
Sir mihtönig hat geklungen,
2Bird ßalleluja gefungen
225eil fich aber dreht die Grd',
©eht's auch oftmals umgekehrt. _n.

<Eln edlc0 ä)erf
(Sin Slitglied der Ciga oom allgemeinen Srieden"

geht durch eine ©äffe, in roelcher die Srbeiterbeoöl-
kerung oorherrfcht und trifft 3roei [Jungen in. heftigem
Streit an. Sofort febt fich der Setreffende in Pofi-
tur, hält an die rafch fich anfammelnde Volksmenge
eine Kede und fordert die Streitenden auf, fich je
fechs Kameraden 3U roählen, die den Streit durch
ein Schiedsgericht fchlichten follen. Clnter ßallo
ftimmt alles 3U und der Sriedensengel 3ieht ab im
Seroußtfein, eine gute Sat im Sinne der Ciga
erfüllt 3U haben.

Sach einer halben Stunde paffierte er roieder die-
felbe ©äffe und fieht einen großen ßaufen junger
Ceute in einer folennen Keilerei begriffen. 2Z5as ift
los," ruft er in großer Aufregung. Sie Schiedsrichter

find an der 2irbeit," beruhigt ihn grinfend ein
kleiner Knirps, s.

TXüffif<H)t&

2öenn der Kuffe roill ftudieren,
2Beshalb foll er uns flattieren?
28enn er kommt nach Sürich hin,
Öühlt er jlch als röcnomnn,.

(©oßpodin [ßerr]).
Stellt fich auf in gan3er 23reite,
Srückt den Schroei3er auf die Seite
Clnd fpricht höhnifch 3U ihm: Sie,
Sas ift gan3 cnpaBenjiHBHH.*1

(ßpraroedlironj [gerecht]).

©laubet ihr denn, dafj die 2?uffen
2Bollen bei uns ftehn ooruffen"?
öröhlich nach der Schroei3 fie 3iehn,
2öo be3ahlt der rpaxcuaHHHi..

(grafhdanin [Sürger]). 2i.sr.

Klage eines alten Pbotogcapben
Photograph roill ghr Sohn roerden? Sun Sie

mir den einzigen ©efallen, roenn [Jhnen ghr Sprößling

lieb ift, raten Sie ihm ab. Caffen Sie ihn
Ciegenfchafts-2Jgent roerden, Chemie ftudieren oder
in 3igarren reifen, dann roird er fein Srot hart oer-
dienen müffen, aber er hat's noch immer beffer, als
roenn er Photograph roird.

Saft jedes Sienftmädchen hat heut3utage einen
ßausfchlüffel, ein Kind und eine Gamera. Slles
photographiert fich gegenfeitig und roundert fich über
die Sehnlichkeit. 2SMI aber roirklich jemand einmal
eine Photographie haben, bei der Sehnlichkeit unbedingt

notroendig ift, etroa für ein Sundesbahn-gahres-
abonnement, dann heißt es rafch und billig. Sie
ßaare könnte ich mir ausreißen, roenn ich nicht eine
Siefenplatte hätte, nebenbei gefagt die einige platte,
auf die ich mich oerlaffen kann.

ZBer kommt heut3utage noch 3um Photographen?
Sa, da ift 3uerft die junge Slutter, die ftol3 auf

den erften Sprößling ift. 2öas das für Clmftände und
für 21erger macht, ehe man fo einen Schreihals auf
der platte hat! 3uerft muß man roarten. bis das
liebe Kind fich ausgegröhlt hat. krampfhafte Sn-
ftrengungen roerden gemacht oon der jungen Slutter,
oom Kindermädchen und nicht 3ulebt oom photo-
graphen, um den Saig 3U einem holdfeligen Cächeln
3U bringen. Knipft man in diefem 2ïïoment, fo
kommt folch oenerrte Sifage auf die platte, daß die
Slutter entrüftet die photographie 3urückroeift ; ihr
Sube fei oiel fchöner: der habe nicht folch ein Sffen-
geficht. Knipft man nicht, fo geht im nächften 2T7.0-

ment die ßeulerei roieder los.

Sann photographiere ich noch lieber Sie'icher, ob-
fchon gerade ßunde die dumme ©eroohnheit haben,
im entfeheidenden Sloment eine unerroartete Sendung

3U machen und ihre ßinterfeite dem Objektio
dar3ubieten.

Such das ^holographieren oon Srautpaaren 3ählt
nicht 3U den erhebenden Slomenten im ptiotographen-
leben. Sunächft roährt es lang, bis fie" den Schleier
arrangiert hat; oielfach ift er" fchon etroas fchroach
auf den Seinen, ßat man das ©efpann endlich in
Pofitur, dann oerfucht fie meift fo oerliebt aus3tifehen,
daß fie mit ein Paar fchielenden Sugen auf die
platte kommt. 2Sill man dann fpäter das ©eld ein-
kaffieren, fo ift das auf 21b3ahlung etablierte Saar
oielfach 3ahlungsunfähig oder es ift [fchon oe^ogen,
d. h. er hat fich dahin, fie dorthin oe^ogen und das
ßoch3eitsbild ift für fie eine unangenehme (Erinnerung.

Schlimm ift die Candkundfchaft; fie macht die
Seppiche fchmublg, fpuckt die Stube ooll und roill
die Silder gleich mitnehmen.

©ine läftige Sande find die Kühnen"; meift er-
fcheinen fie Sonntags 3U 3roeit und 3U dritt und
roollen als Sergfteiger, Sodler, Cuftfchiffer oder Soia-
tiker photographiert roerden. ünd dann die ©efichter!
©s ift 3um ßeulen: aber roas tut man nicht alles
für's ©eld. Slfo: Slarfch hinein in den Sodelfchlitten!
auf in den Cuftballon oder den Seroplan!

Stimmungsooll" roill fie" photographiert roerden:
die Silder follen als 3ugmitte) bei Sriefen auf ein
Sreundfchaftsgefuch mit älterem edeldenkenden ßerrn

fpätere ßeirat nicht ausgefchloffen" dienen, ünd
nun machen Sie einmal eine ftimmungsoolle"
photographie oon einer Sünfunddreißigjährigen, die beim
ßerumdrehen mit ihren fpiben Knochen Kanten oon
den Slöbeln abflößt?

Oder oon einer Kellnerin, die fo oiel Sett ange-
febt hat, daß fie roegen Sfthmas nicht mehr feroieren
kann?

Slan tut ja, roas man kann: aber fchließlich kann
man nicht oerlangen, daß ein Sebra herauskommt,
roenn man einen (Elefanten oor die Gamera ftellt.

Ss kommen ja hin und roieder auch mal ßübfche,
mit etroas roeniger Kleidung, aber fehr oielen Sn-
fprüchen. Sm llebften hätten fie, daß der Shoto-
graph ihnen noch ©eld hin3ugäbe. Sie Scheie
kennen roir oon früher her, als roir auch noch jung
roaren. Sber jetjt!? Sicht 3U machen!

Slfo nochmals: (Ehe Sie ghren gungen Photograph

roerden laffen, hängen Sie ihn lieber auf!
gnfpektor

ftüä) ein Jeôecfcteg
Sie kommen H0I3 mit ôedern
©ekrönt oon ferner ôahrt,
©efchmückt find ihre ßüte
5Hit Öedern aller 2Jrt.
G, oon 33aris die 2öunder
2TZan hat fi« feiig nah,
21Zan bringt pe oon der Keife
2ïïit nach 2lmerika!

Soch das Verhängnis roartet:
21Zit langen Scheeren ftehn
Sie 2Sächter an den Clfern,
2Bo Sternenbanner roehn.
Clnd roo die teuren ßüte
Ser 3arte Reiher fchmückt,
2Bird kalt und unbarmher3ig
©efchoren und gepflückt.

ünd roas der SKoffer Siefe
Verbirgt an ôedern fein
Sas 2Juge des ©efetjes
231ickt greulich grimm hinein.
G Jammer ohne ©leichen,
Ser jedes ßer3 3erreibt
©in Sroft nur ifl geblieben :

Sie ©änfefeder bleibt! T. g.

$lütenlefe
gm Sages- Steiger" ftand kür3lich folgende

entfebenerregende 2TCeldung: In flagranti erroifcht
rourde geftern abend um G ühr auf der Sihlbrücke
ein Slenfch." ßoffentlich ift das feltfame Sabelroefen
nicht roieder ausgekommen.

Sas Cu3erner Sagblatt" druckt den Srief eines
gdealiften an feinen Pfarrer" ab. Sarin heißt es

u. a. : gm ©arten regt fich nichts, der Suebi ift gut
oerfargt." Schauerlich, ünd mit folchen ©eftändniffen
oerforgt der gdealift feinen eigenen Pfarrer. 3.

Srau Stadtrichter: g hän
eisder tenkt, roenn i nu ä
Sie atruffti, i hä faft Släb
abplanget uf das Sand-
gonder.

ßerr Seufi: Sie find iet)
ämal ä Setti. S3as ifch ächt
da roieder us em SJinkel

Srau Stadtrichter: ßä,
Sie roerded's roohl au gläfe
ha 00 dem blaue Sleer-
rounder, oon S 0 3 î a 1 i fl e
und 00 dr Soli3eiftund?

ßerr Seufi: Saß fie diefäbe ich ä roellid? Sitt
(Ehne, Srau Stadtrichter, das händ blos diene
bfchloffe, roon im S t a d t r a t h find ; d'S t e i h a u e r
und d'Sürfteb inder und de (E h üe f erf a ch-
oerein roerdid ehne diefäb Sficht fcho na gallifiere.

Srau Stadtrichter: So? Sie? Sie? Sie roänd
dene üebemächtlere ä na hälfe? Schämed Sie fi
nüd in ©rundboden ie und fäb fchämed Sie fi.

ßerr Seufi: Schnü3ed Si mi doch nüd a roien ä
Sangiermafchine, i hän (Ehne ja oor gahre fcho
gfeit, i feig au für d'Soli3eiftund, euferein chunt 's
Sänkli glich über, mer gaht nu dur Staltüren i.

Srau Stadtrichter: Unheilbar, fchad für jedes
2Sort. Sber fäb roerded Sie doch 3uegä, daß
ffiurafchi brucht hät oo dene rote Stadtröthe für
d'Soli3eiftund öffetli i3ftah und fäb roerded Sie?

ßerr Seufi: Sdagio, Srau Stadtrichter, ftöhnd Sie
mr nüd is (Eheffi ie, da häts au ©hüratet drunder,
roo d'Srau mehner fürched roeder fiebe Sîahlchreis,
roo 's glich händ. roie fäbemal d'Kantonsröth,
roo fi nüd gitrout händ, gäge 's Sittlichkeits-
g f et) 3'fiimme,

Srau Stadtrichter: gänu, mir fett fi ämel kene-n
underftah und fäb fett-r fi.

ßerr Seufi: Oder oielicht ghört das Soll3eiftund-
ootum au 3U dem einheitliche 3ug, roon iet)
dur ihri Partei durechutet. üeber dr Sihl äne fchlönd
fi d'So3ialifle um d'(Ehilepflegerpöfte roien
um heiß 2Sürft und am Sundig händ im Solkshus
une nüd roeniger roeder drei Sredigen akündiget
gha us em neuen und alte Seftement und über dr
Sntichrift.

Sedaktion: Paul ftltheer.
Sruck und Serlag: Jtan Jrey, fiür'uitt, Sianaftraße 5.

Sein Ilüela-Cpilog
Ja. nocn gibt's Veränderungen.
«Und im Wetter nicbt allein!
Sprecben nicbt aucb Menscbenzungen
t.eute grob unci morgen sein?
Surrt uns nicbt nocb in clen Obren
Löwenäbnlicbes Gebrüll.
Ausgestoßen laut im Ioren
«Ueber mongelbasten Drill.
«Ueber mißgerat'ne Mannszucbt.
«Ueber Seigbeit. Meuterei
Wie das böbnte. wie das tönte
Gestern nocb. das Mordsgescbrei

Docb es gibt Veränderungen.
«Und wo gestern Spott und t?obn.
Wird nun beute wieder scbon
Alle Acbtung dargebrungen".
Dieses weiß wobl jeder Scblucker:
Aus die Peitscke folgt der Jucker.
Gestern war es nocb sein Wille.
Daß des Sckimpses Donner krackt.
Keute sagt er selber: Stille,
Stille, kein Geräusck gemackt!

Warum sielen ikm die Sckuppen
Ack. so spät vom Aug', erst keute?
Die er sckalt als seige Meute
Sind nun wieder brave Truppen".
Dieses nennt man sick verändern
«Und kommt vor in allen Ländern
«Und bei vielen Rindern Gottes:
Wandelbar sind kalt die Jungen
Wo nock erst ein Lied des Spottes
Dir mißtönig Kot geklungen.
Wird Kalleluja gesungen
Weil sick aber drekt die Erd'.
Gekt s auck oftmals umgekekrt. ^u.

Ein eüles Werk
Ein Mitglied der ..Liga vom ollgemeinen Srieden"

gekt durck eine Gasse, in welcker die Arbeiterbevölkerung

vorkerrsckt und trifft zwei Jungen in deftigem
Streit an, Sosort seht sick der Betreffende in Positur,

kält an die rasck sick ansammelnde Boiksmenge
eine Rede und fordert die Streitenden auf. sick je
secks Rameraden zu wäklen, die den Streit durck
ein Sckiedsgerickt sckiickten sollen. Unter Kollo
stimmt alles zu und der Sriedensengel ziekt ab im
Bewußtsein, eine gute Tot im Sinne der Liga
erfüllt zu Kaden.

Back einer kalben Stunde passierte er wieder
dieselbe Gasse und siekt einen großen Kaufen junger
Leute in einer solennen Reilerei begriffen. Was ist

los." ruft er in großer Aufregung. Die Sckieds-
rickter sind an der Arbeit." derukigt ikn grinsend ein
kleiner Rnirps. D,

RuMches
Wenn der Russe will studieren.
Weskalb soll er uns flottieren
Wenn er kommt nack 5Zürick kin.
Sllklt er sick als I »< no.linii,,

(Goßpodln skZerrl).

Stellt sick aus in ganzer Breite.
Drückt den Sckweizer aus die Seite
«Und sprickt köknisck zu ikm: Sie.
Das ist ganz cilpuue.vtuniá"

(hprawedliwnj sgerecklj).

Glaubet ibr denn, daß die Russen
Wollen bei uns stekn vorussen"?
Sröklick nack der Sckweiz sie ziekn.
Wo bezablt der i-pu^iunun

(graskdanin sBürger)). 21, Br.

Mage eines alten Photographen
Pkotograpk will Ikr Sokn werden? Tun Sie

mir den einzigen Gefallen, wenn Iknen Ikr Sprößling

lieb Ist, raten Sie ikm ab. Lassen Sie ikn
Liegensckasts-Agent werden, Ekemie studieren oder
in 5Zigarren reisen, dann wird er sein Brot Kart
verdienen müssen, aber er kat's nock immer besser, als
wenn er Pkotograpk wird.

Sast jedes Dienstmädcken kat keutzutage elnen
Kausscklllssel, ein Rind und eine Camera. Alles
pkotograpkiert sick gegenseitig und wundert sick über
die Aeknlickkeit. WIII aber wirklick jemand einmal
eme Pkotograpkie Kaden, bei der Aeknlickkeit unbedingt

notwendig ist, etwa für ein Bundesbabn-Iakres-
abonnement, dann beißt es rasck und billig. Die
Kaare könnte ick mir ausreißen, wenn ick nickt eine
Riesenplatte kätte. nebenbei gesagt die einzige Platte,
auf die ick mick verlassen kann.

Wer kommt keutzutage nock zum Pkotograpken?
Ra, da ist zuerst die junge Rlutter, die stolz aus

den ersten Sprößling ist. Was das für Umstände und
für Aerger mackt, eke man so einen Sckreikals aus
der Platte kat! 5Zuerst muß man warten, bis das
liebe Rind stck ausgegröklt kat. Rrampfkafte
Anstrengungen werden gemackt von der jungen Rîutter,
vom Rindermädcken und nickt zuletzt vom Pkoto-
grapken, um den Balg zu einem koldseligen Läckein
zu dringen. Rnipst man in diesem Atomen«, so

kommt solck verzerrte Bisage auf die Platte, daß die
Rlutter entrüstet die Pkotograpkie zurückweist: Ikr
Bube sei viel scköner: der kabe nickt solck ein Affen-
gestckt. Rnipst man nickt, so gekt im näcksten Alo-
ment die Keulerei wieder los.

Dann pkotograpkiere ick nock lieber Bie tcker. ob-
sckon gerade Kunde die dumme Gewoknkeit Kaden.
im entsckeidenden Rlomenl eine unerwartete Wen-
dung zu macken und ikre Kinlerseite dem Objektiv
darzubieten.

Auck das Pkotograpkieren von Brautpaaren zäkit
nickt zu den erkebenden Momenten im Pkotograpken-
leben. 5Zunäckst wäkrl es lang, bis ste" den Sckleler
arrangiert kat: vielfack ist ..er" sckon etwas sckwack
auf den Beinen. Kat man das Gespann endiick in
Positur, dann versuckt sie meist so verliebt auszuseken.
daß ste mit ein Paar sckieienden Augen auf die
Platte kommt. Will man dann später das Geld ein-
kassieren, so ist das auf Abzaklung etablierte Paar
vielsack zaklungsunsäkig oder es ist ^sckon verzogen,
d, k. er kat sick dakin. ste dortkin verzogen und das
Kockzeitsbild ist für ste eine unangenekme Erinnerung.

Sckiimm ist die Landkundsckast: ste mackt die
Teppicke sckmutzig, spuckt die Stube voll und will
die Bilder gieick milnekmen.

Eine lästige Bande sind die Rüknen": meist er-
sckeinen sie Sonntags zu zweit und zu dritt und
wollen als Bergsteiger, Rodler, Luftscklfser oder Aoia-
tiker pkotograpkiert werden. Und dann die Gestckter!
Es ist zum Keulen: aber was tut man nlckt alles
für s Geld. Also: Alarsck kinein in den Rodelscklilten!
auf in den Luftballon oder den Aeroplan!

Stimmungsvoll" will ste" pbotograpkiert werden:
die Bilder sollen als 5Zugmltte> bei Briefen auf ein
Sreundsckastsgesuck mit älterem edeldenkenden Kerrn

spätere Keirat nickt ausgesckiossen" dienen. Und
nun macken Sie einmal elne stimmungsvolle"
Pkotograpkie von einer Sllnfunddreißigjäkrigen, die beim
Kerumdreken mit ikren spitzen Rnocken Ranten von
den Rlöbeln abflößt?

Oder von elner Rellnerin. die so viel Sett ange-
setzt kat. dah ste wegen Astkmas nickt mekr servieren
kann?

Rlan tut ja, was man kann: aber sckließlick kann
man nickl verlangen, daß eln Iebra kerauskommt.
wenn man einen Elefanten vor die Camera stellt.

Es kommen ja kin und wieder auck mal Kübscke,
mit etwas weniger Rleldung, aber sekr vlelen
Ansprücken. Am liebsten bötten ste. daß der Pkoto-
grapk iknen nock Geld kinzugäbe. Die Sckerze
kennen wir von srllker ker, als wlr auck nock jung
waren. Aber jetzt!? Rlckt zu macken!

Also nockmals: Eke Sie Ikren Jungen Pkotograpk

werden lassen, kängen Sie ikn lieber aus!
Inspektor

fluch ein Zeöerkrieg
Sie kommen stolz mit Sedern
Gekrönt von serner Sakrt.
Gesckmückt sind ikre t?üte
Mit Sedern alier Art.
<Z. von Paris die Wunder
Man Kot sie selig nak.
Man bringt sie von der Reise
Mit nacb Amerika?

Dock das Aerkängnis wartet:
Mit iangen Sckeeren stekn
Die Wäckter an den «Usern.

Wo Sternenbanner webn.
«Und wo die teuren Küte
Der zarte Reiber scbmückt.
Wird kalt und unbarmberzig
Gescboren und gepslückt.

«Und was der Rosser Tiefe
Verbirgt an Sedern sein
Dos Auge des Gesetzes
Blickt greulick grimm kinein.
O Jammer okne Gleicken.
Der jedes k.erz zerreibt
Ein Trost nur ist geblieben:
Die Gänsefeder bleibt! 1°. s-

Slütenlese
Im Tages -Anzelger" stand kürzllck folgende

entsetzenerregende Meldung: In klaZranti erwisckt
wurde gestern abend um 6 Ukr auf der Slklbrücke
ein Rlensck." Kofsentlick ist dos seltsame Sabelwesen
nickt wieder ausgekommen.

Das Luzerner Tagdlatt" druckt den Brief eines
Idealisten an seinen Pfarrer" ad. Darin keiht es

u. a. : Im Garten regt sick nickts, der Buebi ist gui
versargt." Sckauerlick. Und mit solcken Geständnissen
versorgt der Idealist seinen eigenen Pfarrer. I.

Srau Stadtrlckter: I kän
eisder tenkt, wenn i nu ä
Sie atrussti. i kä fast Bläh
abplangel uf das Rand-
gonder.

Kerr Seusi: Sie sind ieh
ämal ä Retti. Was isck äckt
da wieder us em Winkel!

Srau Stadtrickter: Kä,
Sie werded's wokl au gläse
ka vo dem blaue Rleer-
wunder, von Sozi ollste
und vo dr B 0 i i z e i st u n d

Kerr Seusi: Dah sie dlesäbe ieh ä wellid? Bill
Ebne, Srau Stadtrickter, das känd blos diene
bsckiosse. won im S t a d l r a t k sind : d'S l e i k a u e r
und d'Bürsteb lnder und de C b üe ferfa
ebnere in werdid ebne diesäd Astckt scko na gallisiere.

Srau Stadtrickter: So? Sie? Sie? Sie wänd
dene Uebernäcktiere ä na kälfe? Sckämed Sie st

nüd in Grundboden ie und sab sckämed Sie si.
Kerr Seusi: Scknüzed Si mi dock nüd a wien 0

Rangiermasckine, > kän Ekne ja vor Iakre scko
gseit, i seig au sür d'Boiizeistund, euserein ckunt 's
Ränkii glick über, mer gakt nu dur Staitüren i.

Srau Stadtrickter: Unkeilbar, sckad sür jedes
Wort, Ader säb werded Sie dock zuegä. dah
Gurascki druckt kät vo dene rote Stadtrötke für
d'Boiizeistund öffetli izstak und säb werded Sie?

Kerr Seusi: Adagio. Srau Stadtrickter. stöknd Sie
mr nüd is Ckessi ie. da käts au Gküratet drunder,
wo d'Srau mekner sürcked weder siede Wakickreis,
wo 's glick känd. wie södemal d'Rantonsrötk.
wo si nüd gitrout känd. gäge 's Sittlickkeits-
g seh z'stimme.

Srau Stadtrickter: Iänu, mir sett si ämel kene-n
understak und säb sett-r st.

Kerr Seusi: Oder vielickl gkört das Boiizeistund-
votum au zu dem einkeitiicke 5Zug. won ieh
dur ikri Partei dureckutet. Ueber dr Eibl äne scklönd
si cl'Sozialiste um d'CKIIepslegerpöste wien
um keih Würst und am Sundig känd im Bolkskus
une nüd weniger weder drei Bredigen «kündiget
gka us em neuen und alte Testement und über dr
Antlckrlst.
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